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Die deutsche Delegation in Genua

Ankunft und Programmbesprechungen
iÄstnua , S. April .

Die deutsche Dclegativn unter der Führung des

Reichskanzlers Dr . W i r t h ist heute abend 8 Uhr IV Min ,

hier e i n g e t r o s f e u. Zie wurde ans dem Bahnhof von

Handelsminister Gras Rossi . dem Gesandten Depretis

vom italienischen Ministerium des Aentzcrn , dem Präfektcn

P o g g i und dem Generalsekretär der Kenfcrenz , ferner vom

deutschen Botschafter in Rom , Freiherr » v. Renrath , und

den bereits hier anwesenden Mitgliedern der dentsch . ' u

Delegation begrüßt . Der italienische Ministerpräsident
Facta und Minister des Sleußcrn Schanzer , die ebenfalls

zum Empfang nach dem Bahnhof gekommen waren , trafen
die deutsche Delegation dort nicht mehr an , da der Sonder -

zug früher als vorgesehen eingetrossen war . Die beiden

Minister fuhren daraus zur Begrüßung nach dem Eden -

Hotel , wo die dcntschen Delegierten abgestiegen sind .

Genna , 9. April .
'

Unmittelbar nach der Ankunft vom Bahnhof erschienen
im Hotel beim Reichskanzler und beim Minister des

Aenßern der italienische Ministerpräsident Facta und

Minister des Aeußern Schanzer und hatten mit dem

Reichskanzler und dem Minister des Aeußern eine längere

Besprechung über das Programm der Ronscreuz , über die

Sommiflionsbilbung und über die zu haltenden Reden .

BoriMssichtUch ipird Reichskanzler Dr . Wirth in der Er -

ötknungSschung das Wort ergreifen .

Me Daner der Konferenz ist für ungefähr vier
Wochen vorgesehen . Während der Osterfeiertagc soll die

Sotlfernz durchgeführt werden mit Ausnahme des Oster -
sonntags , der als Ruhetag angesehen wird . Die deutsche
Regierung wird , wie alle Großmächte , durch fünf
Delegierte vertreten sein . Diese Delegierten sind : der

Reichskanzler Dr . Wirth , Minister des Aeußern Dr .
Rathenau , Finanzminister Dr . Hermes , Reichswirt
schaftsminister Schmidt und Reichsl ' ankprasident Häven -
stein . An der Tafel der deutschen Delegierten werde »

noch sitzen die Staatssekretäre , der Ministerialdirektor
Müller , außerdem der bayerische Staatsrat Dr . v. Meine !
und der preußische Vertreter Geheimrat Fellinger . Bon
den Sachverständigen wird nur eine begrenzte Zahl an der

morgigen Eröffnungssitzung teilnehmen . Tie Auswzhl
erfolgt durch dir gesamte Sachverständigenkvmmission . Ge -
bildet werden vier Kommissionen : t . eine allgemeine
Kommission , 2. eine Virtschaftskommisson , S. eine Finanz¬
kommission , t . eine Kommission für die Berkehrasrage » .
Deutschland wird in all diesen Kommiffionen mit zwei Tele -
gierien vertreten sein .

Die Borkonferenz der Ententevertreter .

Paris , 9. April .

�
. Die „ Agence Havas " berichte : aus Genua : Die Bor -

» wischen den Führern der italienischen , der

scheu
i>ei: iapilnischen , der belgischen und der französi -

litfieu i £°rtnun9 ' die um 11 Uhr vormittags im König -

Ei h
� Wonnen hatte , mar um 2 Uhr nachmittags

�infn » ®0ct ' ' 1 enU ' ot den alliierten Gästen herzliche

über ■. ' "' �vrüße. Dann begannen die Besprechungen

Berfahrsu
Mi: ' �beiten der Konferenz einznichlagendc

b - r von den Sowjeis zu svrdernden - icher -
� ' ...

tt Cannes festgelegt wurden , wird Gegenstand
einer spateren Erörterung sein . Tie alliierten Abgevrd -
neten haben die Orte der Zusammenkünfte , die den Ab -

Plätze und die Ernennung von
Unsschu geregelt . Anscheinend herrscht unter den
Alllierte »

�
der Wunsch , nur wenige Boll -

V "J*. 0. e,K. abzuhalten , dafür aber sofort die Ausschüsse
�e Tatigkelt aufnehmen L» laffeu , um die Arbeiten rascher
z » lorbern , Arbeiten , die von Aoyd - George gefordert wurden .

»
'

Paris , 1V. April .
Der Gcuuejer sonderberichtersta . tter von Haoas meldet ,

daß bei der zweiten Zusammenkunft der Vorkonferenz die
- tallenlschen . japanischen , englischen , französischen und bel -
gischen Vertreter endgültig den Plan für die Arbeiten der
Konferenz ausgearbeitet haben . Es js , „ bgcmacht worden ,

Facta in seiner Ansprache bei der Eröffnung der Kon -
ferenz erklären soll , daß die bloße Anwesenheit der Vertreter

Amtlicher Staaten ihre Zustimmung zu d e u B e -
' Bgungen von , ö. Januar bedeute . Man sieht in
estr Hinsicht keiner Entgegnung der Bolsche -
lstcn entgegen . Die Präsidenten der verschiedenen Tele -

fl «l >ne „ » erdtti auf die Rede Factas antworten .

Die Haltung der russischen Delegation

lStefani ) Genua , 9. April .

Tie r n i fi s ch e Delegation wurde heute im König -

lichc » Palais vom Ministerpräsidenten Facta und dem

Minister des Aeußern Schanz er empfangen . Tie Unter -

redung dauerte etwa eine Stunde und war von großem

Richen , denn sie bewies , daß die Rnffen von dem Willen zur
Mitarbeit erfüllt sind .

S v n d e r b e r i ch t.

Genua , 9. April .

Im Mittelpunkte des Interesses steht die russische
Delegation . Ter Sonderberichterstatter der „ Fittel "

hatte Gelegenheit , die russische Delegation in Santa Mar -

gherita zu besuchen . Das Hotel Imperial , in dem die rnssi -

schc Anordnung untergebracht ist , ist ständig von Filmope -
ratcuren und Photographen umlagert . Die Regierung hat
das Hotel rings mit Wachen umstellen lassen , so daß es den

Journalisten nur mit Mühe und besonderer Legitimation

gelingt , Zutritt zum Hotel zu erlangen .

Das verspätet eingetroffene Mitglied der Delegation ,
R a k v w s k i , erklärte in cincin Gespräch mit unserem
Sonderberichterstatter , daß er und auch andere Mitglieder
der Delegation mit ihrer Unterbringung sehr u n z u -

frieden seien , da sie sich sehr isoliert vorkämen und ändert -
halb Stunde Bahnfahrt gebrauchten , nm von Santa Mar -

gherita nach Genua zu gelangen . Autos stehen der Ab -

ordnung nicht zur Beringung . Rakowski erklärte ferner ,
es wäre der Delegation viel lieber gewesen , wenn man sie
in einem weniger luxuriösen , aber dem Konferenzorte näher
gelegenen Hotel untergebracht hätte . Er fügte hinzu , daß
die strenge Bewachung der Delegation statt des vor -
sprvcheuen Schutzes nur eine Bespitzelung darstelle .
Bei ihren Einkäufen würdcn die Mitglieder der rnfsischen
Delegation zwar von Detektiven bcqlcitet , die aber keine
Gewähr gegen etwaige Attentatoversuche bildeten , sich jedoch
sehr genau und regelmäßig über die vorgenommene » Ein -
känse der Delegierten orientierten . Woronski , der General -
sekretär der Delegation , fügte hizu , daß die K v st c n des
A u s e n t h a l t s für die russische Delegation u n geheuer
hoch seien , da die Delegation nicht , wie die englische und die
französische . Gast der italienischen Regierung sei nud die
hohen Untcrhaltsspesen und ihre Unterknnft im Hotel
selbst bezahlen müsse .

Die Tagesordnung der Eröffnungssitzung
M S o n d r r b e r i ch tj

Genua , 10. April .

Gestern nachmittag trat die internationale Konferenz in
Genua zusammen , um sich mit der Tagesordnung de r

Eröffnungssitzung und der Organisation der weite -
ren Arbeiten der Konferenz zu beschäftigen . Es wurde be -
schlössen , daß Lloyd George nach der Eröffnung der
Sitzung durch eine kurze Ansprache vorschlagen werde .
F a e t a mit dem Vorsitz der Konferenz zu betrauen . Ter
Ministerpräsident wird die Eröffnungsrede halten : ihm
iverden als Redner der Vertreter Frankreichs , der belgische
Ministerpräsident , Tschitscherin und Dr . Birth folgen . Bei
der gestrigen Sitzung hatte sich der französische Vertreter
mit dieser Tagesordnung nicht einverstanden erklärt , die
dennoch gebilligt wurde .

Aus der Riederlagc Frankreichs in dieser Frage darf
indessen nicht geschlossen werden , daß hier tatsächlich ein

Zurückweichen Frankreichs zu verzeichne » sei . Frankreich
hat vielmehr für diese Konzessionen Kompensationen vv »
anderen Seiten erhalten . Es ist anznnehme » , daß Frank -
reich , das gegen diese Tagesordnung nur deshalb protestierte ,
weil sie Tschitscherin gewissermaßen zum erstenmal als Ver¬
treter einer europäischen Macht anerkannt , die Zusicherung
erhalten har , daß die russische Frage an » den übrigen auf der
Konferenz zu erörternden Fragen ausgeschieden und erst
dann behandelt werden wird , wenn die allgemeinen Richt - •

ilnien über den Wiederanfban Europas klar vorgezeichnet �
sein werden .

Für die heutige Eröffnungssitzung sind besondere Maß¬
nahmen getrossen worden . Es ist nur einer geringen , ver -
hälttusmäßig kleinen Anzahl von Journalisten möglich , die -

ser Sitzung beizuwohnen . Diese Journalisten müssen sich
aus ganz bestimmten Wegen in den Sitzungssaal begeben .
Die Konferenz wird um drei Uhr nachmittags eröffnet wer -
den und die einzige Sitzung fein , die im Saale des Palacio
di Giorgio abgehalten werden wird . Tie weiteren Sitzun¬

gen werden im Palacio Reale stattfinden .

Als letzte der Delegationen ist heute lurz nach Mitter¬

nacht die Schweizer Delegation eingetroffen .

Grundsatzlose Beamtenbewegung
Bon S . Anshänser .

I .

Die gewerkschaftliche Bewegung der Arbeiter und

Angestellten ist in Deutschland nach drei Welt -

anschaunngen gruppiert , die in einer freigewerkschaft -
lichen , einer christlich - nationalistischen und einer Hirsch -
Dunckerschcn Zentralvrganisation ihren Ausdruck sin -
den . Daneben bestehen noch ausgesprochen gelbe Bex -
eine . Diese programmatische Gliederung hat indes die
drei Großorganisationen nicht gehindert , in gemein -
samen Fragen von Fall zu Fall einheitlich vorzugehen .
Es hat sich aber gezeigt , daß es ohne Schädigung der

Arbeiterklasse nicht möglich ist , u m j c d e n P r e i s eine

Einheitsorganisation herzustellen .
In der Bcamtenbewegnng dagegen ist bisher eine

Einheitsorganisation vorgetäuscht
�

worden , die sich
Deutscher Beamtenbund nennt . Sic bewegt sich seit
der Gründung im Dezember 1918 in einem fortwähren -
den Zickzackkurs und vereinigt in sich gewerkschaftlich ,
politisch und sozial die widerstrebensten Elemente , die
nur durch den beim Deutschen Beamtenbund program -
matischen Verzicht auf jede Gesinnung zusammenge -
halten werden können . Seine dauernd im Fluß be -
findlichen Aktionsprogramme und sonstigen Kund -

gebnngen sind reich an nichtssagenden Worten , ohne
zu den Lebensfragen der Beamten , wie Berufs -
beamtentnin , Streikrecht , Verhältnis zur Arbeiter -

bewegung usw . , eine bestimmte Stellung zu nehmen .
Tie von der Bürokratie selbst groß gezogen ? staats -

bürgerliche Entrechtung der Staats - und Gemeinde -
beamten wird vom Dentschen Beamtenbund tatkräftig
unterstützt , indem er „ im Interesse der Einigkeit " die

Gesinnungslosigkeit zum wichtigsten Orgautsations -
prinzip erhebt . Die große natürliche proletarische
Jnteressengeineinschast aller Beamten , Arbeiter und

Angestellten , d. h. der im kapitalistischen Wirtschafts -
systeni Besitzlosen , die von den denkenden Beamten

geradezu instinktiv herbeigesehnt mird , darf nach dem

Willen einer kleinen , aber einflußreichen Gruppe

oberer Beamten nicht zustandekommen , deren dienst -
liche Machtposition mit dem hierarchischen Besoldnngs -
system steht und fällt . Diese gewerkschaftsfeindlichcn ,
nach Auffassung der Arbeiterschaft gelb orientierten

Verbände der Oberbeamten mit ihrer politisch spczi -
fisch dentschnationalen Einstellung sind in e�iner
Spitzenorganlsation mit der ans dem Boden des Streit -

rechts stehenden Reichsgewerkschnft der Eifenbahnbe -
amten vereinigt . Diese Paarung von Karpfen und

Kaninchen hat im Beamtenbund zu Kompromissen ge -

führt , die ihn gerade im entscheidenden Augenblick
immer wieder zur völligen Aktionsunsähigkeit und

Passivität verurteilen . Die Geschichte des Deutschen
Beamtenbundes bestätigt die hier gekennzeichnete Halt -
und Planlosigkeit .

Nach Nusbrnch der Revolution stellten sich die Be -

amten an vielen Orten unmittelbar ni die Reihen der

kämpfenden Arbeiter . In zahlreichen Anträgen wurde

der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbund aufgesor -
dert , Beamtenverbände auszunehmen . Ter Vorstand
des ATGB . nahm zunächst eine abwartende Haltung
ein , um dem eben begründeten Deutschen Beamtenbund
die Schaffung einer eigenen „ aus gewerkschastlicher�
Grundlage " zu errichtenden Großorganisation zu er -

möglichen . Sie sollte dann ähnlich dem Afa - Bund
Schulter an Schulter mit den freien Arbeitergewert -
schaften kämpfen . Schon im Herbst 1919 war jedoch der

Ausschuß des ATGB . gezlbnngen , öffentlich gegen�den
angeblich parteipolitisch neutralen Beamtenbund Stel -

luttg zu nehmen , der sich einen Fonds für die Wahl von

Beamtenvertretern zur Nationalversammlung zuge -

legt hatte . Wo die Parlamentsvertretungen des Be -

amtenbundes stehen , zeigt ein Blick auf den Neichstag ,
in dem seine Kandidaten in alle » , nur nicht in den

Arbeiterparteien sitzen .
Dann kam die erste Feuerprobe des Beamtenbundes

anläßlich des Kapp - Pntsches . Der Generalstreik war

vom ADGB . und vom Afa - Bnnd proklamiert worden ,

der Beamtenbund schloß sich nachträglich an . Es war
aber nicht der Vorstand des DBB . , der mitmachte , son -

dein ein improvisierter Aktionsausschuß aus einigen
entschlossenen Kollegen , denen der Vorstand des Be -

amtenbundes auch in diesen schwierigste » Tagen nur

Hindernisse in den Weg legte . Schon am ,14 . März 1920

machte sich eine heftige Opposition gegen den Aktions -

ausschutz geltend , gefiihrt von den Vertretern der .

höheren Postbeamten und dem Gewerkschastsbund der

Verwaltungsbeamten . Ter Bund höherer Beamte »

erklärte : -



. . " Der Beschluß des Streiks hat ausschließlich politi -
schen Charakter . Der Beschlutz steht in unlösbarem
Widerspruch zu den bisherigen Kundgebungen des
Deutschen Beamtenbundes . . . Es ist dringend nötig ,
daß alle besonnenen Beamten gegen diesen Partei -
politischen Zwang laut ihre Mißbilligung aussprechen . "

Die Zustimmung des Aktionsausschusses zu den be -
kannten acht Punkten wurde vom Vorstand nur noch
zögernd und mit Vorbehalten gedeckt . Als dann ADGB .
und Afa - Bund mit dem Aktionsausschuß im Marz 1920
noch eine Kundgebung wegen der militärischen
Treibereien im Ruhrrcvicr erließen , da war es mit der
Solidarität für die Kämpfer auS dem Generalstreik
völlig vorbei . In einer öffentlichen Erklärung , die mit
der Desavvuierung der Unterzeichner der gewerkschaft -
lichen Kundgebung gleichbedeutend war , hieß es u . a . :

„ Unterzeichnung von Aufrufen , Erklärungen usw .
darf nur nach Zustimmung des Vorstandes ersolgen . "

Im Mai 1920 wurde ein außerordentlicher Ber -

tretertag abgehalten , der es ängstlich vermied , zu den
acht Punkten , die u. a . auch die Demokratisierung der

Verwaltung enthielten , Stellung zu nehmen . Im
Gegensatz zur Haltung des Aktionsausschusses , der im

Kapp - Putsch mit den freien Gewerkschaften zusammen -
gegangen war , wurde beschlossen , daß der DBB . künftig
nur noch mit den Gewerkschaften aller Richtungen zu -
sammengehen darf . Wie dieses Zusammenwirken bei
den Gegensätzen , die zwischen freien , christlichen und

Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften bestehen , möglich
werden soll , wurde nicht gesagt . Die Hauptsache war
auch damals , daß der Beamtenbund keine Rich -
t u n g haben darf . Die christlichen Gewerkschaften haben
kurz darauf ihre Konsequenz aus der ewigen Vcr -

waschenheit des Beamtenbundes gezogen . Sie haben
ihre Mitgliedschaften herausgezogen und eine eindeutig
christlich nationale Beamtenbewegung in unmittel -

barer Aügliederung an ihren christlichen Gesamtver -
band geschaffen .

Der Beamtenbund hat dann eine Reihe weiterer

Tagungen gehabt , die immer wieder seine Neutralität

bestätigt haben . Obwohl die christlichen und auch die
Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften ihre eigenen Be -

amtengruppen bereits geschaffen hatten , blieb der Be -
amtenbund nach wie vor „ neutral " , wobei zu beachten
ist , daß es sich nicht um eine parteipolitische Neutralität ,
sondern um eine völlige Farblosigkeit der gewerk -
s ch a f t l i ch e n Richtungen handelt . Der ADGB . und

der Afa - Bund verhandelten viele Monate mit dem

Vorstand des DBB . , um wenigstens einen losen Kar -

tellvertrag zustande zu bringen . Man hatte dabei der

Aengstlichkeit des BeamtenbundSvorstandes schon hart
bis zur Grenze des Möglichen Rechnung getragen . Der

Vertragsentwurf enthielt eigentlich nur die Willens -

äußerung , überhaupt Gemeinschaftsarbeit mit den
Arbeiter - und Angestelltengewerkschaften zu leisten .
Jede freiheitliche Regung , wie Festlegung auf die

republikanische Staatsverfassung , mußte schon in den

Verhandlungen um jenen Vertragsentwurf zum

Schweigen gebracht werden . Aber selbst jener wenig
inhaltsreiche Vertrag , zu dessen Wschluß der Borstand
des Beamtenbundes nach einem früheren Ausschuß -

beschluß ermächtigt gewesen wäre , ist gescheitert . Die

Führer des Beamtenbundes mußten schließlich zugeben ,
daß sie , gleichviel wie der Inhalt aussieht , in k e i n e m

Falle bereit waren , ein auch noch so loses Abkommen

mit den freien Gewerkschaften zu treffen .
Während so die Schaukelpolitik das einzig Ständige

in der Bewegung des Beamtenbundes blieb , entwickelte

ich inzwischen die bekannte große soziale Not der

unteren und mittleren Beamten , ohne daß ihre Groß -
zrganisation mit der wachsenden sozialen Gärung dieser
Mitgliedschaften etwas anzufangen wußte . Der Be -

amtenbund ließ sich auch in der Besoldungsbewegung

Fahrt nach Genua
Skizze von Dr . Franz Rothenselder .

Er glaubte ein Dichter zu sein , und ging nach Italien ,
um es ganz zu werden . Dort aber dichtete die Sonne so
glutvoll innige Himmelsonette , daß er nicht wagte , irdische
Berse zu formen und untätig in genießendem Berauscht -
sein ward .

Bis er eines Tages in einem schattigen Winkel zu sich kam .
Im schönsten Winkel , den Menschen ihr eigen nennen , in
den Säulenhallen der Florentiner Uffizien .

Die Leute , die sich an die Säulen lehnten , als wären
diese Wände einer Herberge , waren deutsche Handwerks -
burschen , meist zerlumpt und barfuß , und deutsches April -
weiter war cs , was sie in ständig und unvermittelt wechseln -
den Worten von aller Not und aller Schönheit der Welt
und selbstgefälligen Eulenspiegeleien unter toskanischem
Himmel verpflanzte .

Dort harte ihn die Abenteuerlust gepackt , reißend und
unwiderstehlich wie der Wirbel eines heimatlichen Gebirgs -
flusses . Dort war ihm zum ersten Male in seinem jungen
Leben der Wille » um letzten Freiheitsbesitz emporgeglüht ,
glutvoller noch als selbst italienische Sonn « , die von jetzt
ab das Dichten an ihm und das tragische Gestalten seines
Schicksals den Stürmen und Sturzwellen des Lebens abtrat .

Schwermütige Florentiner Pracht versank , Blütenjubel
von Fiesole ward Trauwerinnerung . Aber das Meer kam .

Der junge Deutsche , der ein Dichter zu sein glaubte ,
zitterte , als er es hinter Pisa auftauchen sah . Die Maje -
stät von Hochgebirgen zerbrach . Alle Begriffe und Möglich -
leiten des Horizontes schienen aufgehoben . Unendlichkeit
und Tod griffen nach einem Erdengleichnis .

Furcht zwang den fremden Reisenden enger in die Ecke
des Wagens .

Schlafend kam er in Genna an , schlaftrunken ging er
an Christof Columbus hohem Denkmal vorüber , einzig
nach dem Weg zum deutschen SeemanSheim fragend und ihn
suchend .

Es ward eine Bergwanderung , den » die Stadt flüchtet
sich , ehrerbietig dem Menschen ernährenden Hafen auS -
weichend , auf die ihn umschließenden Berge . Weil aber die
Stadt auf Berge gebaut ist und man deshalb zum Waren -
transport Esel braucht , darum mußte der Wanderer beim
Aufstieg zum hochgelegenen Seemansheim den Weg mit
Eseln teilen . Esel sind , so friedlich sie schreiten , keine ange -
nehmen Wandergefährteu . Es gibt nichts Seelenvoll - Ber -
zweifelteres und Schärfer - Martdurchdringenderes als den
Schrei eines Esels . Hier aber schienen sich alle stimm -
begabten Langohren Europas ein Stelldichein gegeben M
haben und Dampfersirenen , die fast ununterbrochen vom
Hafen emporheulten , klangen demgegenüber lieblich wie
Mozartsche Musik .

von den Dingen treiben . Gr trennte sich Ende 1921
auch in den Besoldungsverhandlungen von den übri -

gen Spitzenverbänden , ohne andererseits seine eigenen
angeschlossenen Organisationen einheitlich zu führen .
Die größte seiner Organisationen , die Reichsgewerk -
schaft , glaubte angesichts dieser völligen Rat - und Plan -
losigkeit des BeamtenbnndeS schließlich allein vorgehen
zu müssen und sie hat zweifellos in dem zurückliegen -
den Streik all die�Sünden des Beamtenbundes mit

ausbaden müssen . Die Haltung der Reichsgewerkschaft
in diesem großen Streik wird verschieden beurteilt , des -

gleichen das Eingreifen der gewerkschaftlichen Spitzen -
Organisationen . Der Deutsche Bcamteirbund als die

berufene Spitzenorganisation vermied es aber in jenen
entscheidenden Tagen , zu der im Fluß befindlichen Be -

wegung überhaupt Stellung zu nehmen . Nur dieser
Beamtenbund konnte es sich leisten , jenen Streik in
einem für die Eisenbahner wie für die gesamte Be -

völkerung äußerst schicksalsschweren Augenblick noch
dillatorisch zu behandeln . Wie man auch zur Einleitung
und Durthführung jenes Streiks stehen mag , so hat
doch dieser erste gewerkschaftliche Großkampf der Eisen -

bahnbeamten mit einfach zwingender Logik die Not -

wendigkeit einer straffen und gewerkschaftlich eindeuti -

gen Koalition aller Beamten und ihrer innigen Ber -

bindung mit der klassenbewußten Arbeiter - und An -

gestelltenschaft ergeben . Man durfte deshalb der sol -
genden Tagung der Reichsgewerkschaft und ins -

besondere der des Deutschen Beamtenbundes mit Span -
nung entgegensehen . Die beiden Bertreterversamm -
lungen haben in den letzten Tagen stattgefunden . Sie

haben an Lebhaftigkeit und feierlichen Erklärungen
keinen Mangel gezeigt . Alle diejenigen , die jedoch be -

sonders vom Vertretertag des Beamtenbundes eine

organisatorische Ein - und Umstellung auf die Beöürf -
nisse der gesamten proletarischen Bewegung aller

Arbeitnehmer erwartet haben , sind um eine große Eni -

täuschung reicher geworden .

Republikanische Selbsthilfe
Die „ Welt am Montag " schreibt :

ES wird Zeit ! Unaufhörlich gehen uns ans Beamtenkreisen

Hinweise darauf zu . daß in Bllroräumen Hohenzollernbilder
in der bekannten kitschigen Aufmachung herumhängen . Man

wünscht immer wieder die öffentliche Festnagelung und euer -

gischen Protest gegen diesen wilhelminischen Unfug in der

Republik . Es ist der „ W. a. M. " nicht möglich , über jeden

Einzelfall ihre Stimme zu erheben .

Wir befinden uns in dem gleichen Falle wie die
„ Welt am Montag " und können uns deshalb durchaus
der Aufforderung der „ SVelt am Montag " anschließen :
„ Aber es scheint uns auch mehr der Gesinnung
republikanischer Männer würdig , wenn

sie jetzt , nach dem mehr als drei Jahre zurückliegenden
Zusammenbruch des schuldbeladenen Kaisertums , sich
auf eine eigene Initiative politisch freier
Männer besinnen . Raus mit dem dekorativen

Plunder , wo er als Aergernis erregend oder provo¬
katorisch empfunden wird . ES mutz Mittel und Wege

dazu geben , ohne den Umweg über Presse und Mini -

sterium ! "

Auch wir sind der Meinung , daß in allen Berwal -

tungen , dem deutschnationalen Terror der höheren Be -
amtenschaft zum Trotz , die republikanisch gesinnten
Beamten nicht allein den Weg zu den linksgerichteten
Zeitungen , sondern viel eher den Weg zur
republikanischen Selbsthilfe finden sollten .
Es ist selbstverständlich , daß die linksgerichtete Presse
immer bereit ist , gegen den monarchistischen Plunder
anzukämpfen und die Zustände in den meisten Dienst -
räumen der Republik öffentlich zu kritisieren . Diese

Seemnnnsheim . Da saß man nun und konnte sich , wenn
man Dichteradern hatte , einer Grundsätzlichkeit hingeben ,
die verwirrte und unselbständig machte .

Ein freundliches Haus mit zwei Stockwerken — so trat
man vom Bergpsad ein . Und sah man dann an drei Seiten
zu den Fenstern hinunter , dann stürzte , gelehnt an den Berg ,
die Tiefe eines Turmes bis zur Ebene des Anstieg

DaS Auge sah über die lebensvollste Stadt , die je aus
Steinen gebaut wurde . Alle Gesetze der Städtekunst schienen
durchbrochen , Häusergruppcn , Paläste und Kirchenkuppeln
wetteiferten miteinander , sich zu überragen und höher hin -
aufzusteigen zu den *. ' sen , die in Farbe und Weichheit von
Seide der Sonne am nächsten waren . Zur Seite des See -
mannsheims prunkte das Riesenschloß eines Hotelbaus ,
überragt allein vom Marmorwunderrreich des Campo
Santo . Aber stieg man zur Hafenstadt hinunter , dann
zeigte sich die Stadt menschlich und nachsichtig und duldete
zwischen palasthohen Bauten das muntere Sichiviegen
blendend weißer Wäsche .

Hier ein Dichter sein dürfen , Gegensätze fassen und einen ,
— o wie schön wäre es .

Aber das Leben hatte ja das Dichten übernommen und
der Dichter ward ein Seemann . Ward es aus Not und
durch die Vermittlung eines Heuers , der ei » Hotel besaß ,
und kauerte vierundzwanzig Stunden , Küchenarbeit ver -
richtend und sehnsüchtig das Meer durch die Luke betrachtend ,
im schmutzigsten Winkel eines vornehmen Ozeandampfers ,
bis er nach der vierundzwanzigsten Stunde in Neapel
desertierte .

Er sah das Niesendorf behaglichsten Sonnengenusses ,
Italiens größte Stadt , weilte für Tage im ewigen Rom
und wußte später fast nur . daß er Hunger und Fieber ge -
habt hatte . Aber au Genua dachte er stets wieder , denn die
Heimkehr nach Genua war ein Höhepunkt seines Lebens .
Dort wurde ihm für ein einziges Mal die vollste Offen -
barung letzter Erdenschönheit zuteil . Dort versöhnte er sich
mit dem Gedankn an Leid und Tod . denn er glaubte alles
genossen zu haben , was Menschen an Schönheitsbesitz zuteil
werden kann .

Auf einem sizilianischen Frachtdampfer war es , der seit
Iahren keinen Passagier mehr beherbergt hatte . Bon
Livorno aus ging die Fahrt .

Weißes Hühnervolk und braune Sizilianer kümmerten
sich nicht um den Fremden . Er konnte sich ganz dem Zauber
des Meeres hingeben , in das seine Augen sich iranken , sein «
Seele sich hineinsang . Er lehnte stundenlang am Geländer
und schon flammte die reinste Sternenwelt auf und der
Leuchtturm von Spezia durchforschte mit blitzschnellen Feuer -
kreisen schier endlose Weiten , als daS Meer stark unruhig
wurde und Schwindel und Ermatte » ihn zwangen , sich dem
Bauch beni Schiffes anzuvertrauen . Er legte sich auf den

ganze Tätigkeit der Presse kann aber nur dann von

Erfolg begleitet sein , wenn auch die republikanische
Beamtenschaft aus ihrer , sagen wir einmal Zurück -
Haltung heraustritt und sich mit viel größerem Recht
genau so aggressiv benimmt , wie das die von der

Republik ausgehaltenen monarchistischen Beamten
ohne alle Gcwisscnsskrupel dauernd tun .

Ein deutschnationaler Dolchstoß
Ein echt dcutschnationalcs Organ , die „Schlesische

Zeitung " , hat einen Augenblick der Einsicht erlebt .
Das Blatt widmet dem verstorbenen Habsburger Karl
einen Nachruf , in dem die folgende sehr bemerkens -
werte Stelle vorkommt :

, *Die Folge dieser das Bündnis zwischen Deutschland
und Oesterreich zersetzenden Politik war der Zusammenbruch
der gemeinsamen Front und damit eine der Hauptursache »
an dem Verluste des Krieges , in den Dcntschland durch seine
Beziehungen zu Oesterreich gezwungen wurde " .

Das ist nichts mehr und nichts weniger als ein
Dolch st oß in den Rücken der Dolchstoß -
legende . Auch diese Einsicht ist noch nicht die Er -
kenntnis der ganzen Wahrheit über die Entstehung
des Krieges - wenn aber die deutschnationale Presse
auf diesem Wege fortfährt , so wird sie noch hinter die
UnHaltbarkeit ihres eigenen Schwindels kommen .

Durchführung der Berliner Beschlüsse
sJntel . ) Prag , 10. April .

In der Sitzung des Parteivorstandes der deutschen
Sozialdemokraten der Tschechoslowakei wurde über die Er -

gebnisse der Berliner Konferenz berichtet , die zwar erst
einen bescheidenen Ansang darstellten , aber doch zu der Hoff -
nung berechtigten , daß der so beschrittene Weg der Vcrstän -
digung nicht verloren gehe und das schwietige Werk der

Vereinigung des Proletariats nicht zum Stillstand oder
Scheitern gebracht werde . Es wurde beschlossen , am 1. Mai

Kundgebungen für die von der Berliner Konferenz aufge -
stellten Forderungeen zu veranstalte « und mit den anderen

sozialistischen Parteien dieserhalb in Fühlung zu treten .

( Intel ) Wien , 10. April .

Heute abend tritt der Kreisarbeiterrat Wiens zu -
sammen . Auf der Tagesordnung steht die Berliner Kon -

fernz . Da im Arbeiterrat alle Parteien vertreten sind .

dürfte die praktische Durchführung der in Berlin berateneu

Beschlstsse beschlossen werden .

Die Riesenaussperrung in England
lJntel . ) London , 10. April .

Da die 17 dem Metallarbeiterverbande angeschlossenen Ber -

bände sich bereit erklärt haben , auf Grund der ihnen von
den Unternehmern vorgeschlagenen Bedingungen mit diesen
Sonderverhandlungen zu führen , hat der Metall -
arbeiteroerbanö beschlossen , in Permanenz zu
tagen . Im Laufe einer gestrigen Arbettervertreterver -
sammlung wurde die Haltung des Exekutivkomitees ae -
nehmigt und erklärt , daß die Versammlung überzeugt sei' ,
daß das Ultimatum der Unternehmer « « annehmbar sei . Die
Berichte der Delegierten besagen durchweg , daß auch an
anderen Orten dieser Standpunkt geteilt werde und die
Arbeiter einmütig entschlossen seien , bei ihre « Widerstände
z « beharren . Die Wohlfahrtsausschüsse der Industrie -
zentren haben beschlossen , daß die Ausgesperrten unter -

stlitzungsberechtigt sind .
Die ausgesperrten Metallarbeiter von Sheffield fordern

durch einen Beschluß die Zentralisierung der vom Konflikt
betroffenen Verbände , um auf diese Weise den Widerstand
der Arbeiter besser organisieren und den Konflikt in der
gesamten Organisation besser übermachen zu können .

Strohsack , der seit Jahren keinen Passagier beherbergt ,
aber gleichwohl unerschöpfliche Gastfreundschaft gegen Lebe .
wesen geübt hatte . Hundert stechende Schmerzen sind jedoch
nichts gegen die Macht der Ermattung nnd erst als der
Schlaf nachließ , verscheucht vom Morgen und tausend
Schmerzen weckten , taumelte er auf das Deck
hinauf . Er starrte aus das tiefschwarze Meer des
dämmernden Tages und wußte nicht , ob er sich hineinstürzen
sollte , er erschrak vor den Fclsbcrgen , die unheimlich leichen -
fahl aus dem schwarzen Meere stiegen .

Da geschah das Wunder , das einzige Wunder seines
Lebens .

Fünf unbegreiflich feurige strahlen schösse » hinter den
Bergen hervor nnd verwandelten in einem einzigen Augen -
blick das finstere Schwarz des Meeres in herrlich blaue
Lust und die todesblasien Berge in lachendes Gold , das mit
unzähligen Armen des Verlangens nach Meer und
Himmel griff . � _

Da ivarf sich ein Mann , der cm Dichter zu sein glaubte
und doch nur ein Bettler war , auf den schmutzigen Boden
des Schiffes und weinte vor Ueberseligkeit . denn er hatte das
Wunderbarste gesehen , was die Natur zu verschenken hat .

Er mar glücklich und weinte , bis die Stadt kam . das ge -
liebte stolze Genua , das ihm nun gar nichts mehr zu sage »
hatte und nur körperliche schmerzen und die Erkenntnis
seiner Niedrigkeit zurückrief . Er wußte nun . daß er ein
Bettler bleiben mußte , wahrend er ein Dichter sein wollte .

Tieftraurig und doch fast mit der Befriedigung tätigen
Hasses ging er in das Haus des Seuers , der ein Hotel be -

saß . mietete ein Zimmer und setzte dort alle Gäste , die der
gutmütige Strohsack beherbergt hatte , in Freiheit . Irgend
etwas Gutes mußt « er tun ! Noch später berauschte er sich
an dem Gedanken , daß es ganz gewiß Tausende gewesen
waren . , .

Der Meister sK a m m e r s p i e l e) . Was soll ein Mann

tun . wenn er erfährt , daß seine Frau ihn betrügt ?

Er kann sich , sie und den andern totschießen . Er kann

sich mit dem andern duellieren . Er kann sich scheiden lassen .
Aber kann er mit der Frau weiter zusammenleben ? —

Hermann Bahr sagt : Nein , das kann er nicht . Sein
„ Meister " , ein Arzt , der sich gegen Neid und Professoren -
klüngel durchgesetzt und emporgearbeitet hat , ein Mann ohne
Vorurteile und ohne Sentimentalitäten , einer der unbe -
kümmert , frisch , froh und frei sich , wie man so sagt , sein
Leben selbst gezimmert hat , erfährt , daß seine Frau ihui
untreu ist . Er erschießt sie nicht , er läßt sich nicht scheiden ,
er will weiter mit ihr leben . „ Nicht von Leidenschaften ,
nicht von Zorn , Eifersucht . Haß . Liebe soll der Mensch sich
leiten lassen , sagt er . „ sondern einzig und allein von seiner
Vernunft " . Er sagt sich : „ Ich bin ihr nicht immer tre » ge ,



Ein christliches Musterland
Keit einigen Wochen tobt in Ungarn der Wahl -

kämpf . Er erhält ein besonderes Gepräge durch den

wüsten und blutrünstigen Terror , den das nationali -

stiiche Banditengesindel in Ungarn gegen jede oppo -

fitionelle Partei ausübt . Diese Banditen , die sich „ E r .

wachende Ungarn " nennen , gehören in dleielbe

Sategorie von politischen Verbrechern , wie die A a -

s z i st e n in Italien und die radikalen Deut s ch -

völkischen bei uns , wo sie sich in mannigfachen Ge -

Heimorganisationen vereinigt und in der Ermordung

Erzbergers , Gareis und anderer schon ansehnliche „ Er -

folge " erzielt haben . .
Die Tätigkeit der „ Erwachenden Ungarn tut Wahl¬

kampfe , die im wesentlichen in Attentaten und ge -

waltsamen Versammlungssprengungen be¬

steht , wird natürlich von der Horthyregierung und von

Sem besonders morderfreundlichen Budapester Poli -

riprSsidenten nicht nur geduldet , sondern unter .

ützt . Kein Wunder , daß außer der am metsten ver -

folgten Arbeiterschaft nun auch anständige bürgerliche
Elemente und Parteirichtungen die UnHaltbarkeit der

mittelalterlichen Zustände in dem „christlichen " Un -

garn immer mehr empfinden . Unter dem Druck dieser

allgemeinen Erregung wurde durch Regierungsver -

fügung der Oberstadthauptmantt von Budapest mit

der Einleitung einer N n t e r s n cy u n g gegen
die „ Erwachenden Ungarn " beauftragt .

Die Banditen haben darauf in den Straßen der

Stadt ein Flugblatt anschlagen lassen , in dem sie
die erlassene Verfügung als eine Schmach für das

christliche Ungarn bezeichnen und der Regierung den

Borwurf machen , daß sie die christliche Richtung durch
das liberale System erwürgen wolle . Der Minister
des Innern ordnete die Beschlagnahme dieses
Flugblattes an und erklärte , er könne nicht zugeben ,
daß aus Ungarn ein zweites Rumänien , in Land der

Bombenwürfe , gemacht werde .
Ein Land der Bombenwürfe braucht aus Ungarn

wahrlich nicht erst gemacht zu werden ? denn dieser
christliche Musterstaat ist nicht nur ein Land der

Bombenwürfe , sondern überhaupt ein Land des ge -
meinsten , politischen , staatlich unterstützten Terrors .
Es ist kennzeichnend für die geistige Gemeinschaft
dieser nationalistischen Banden in allen Ländern , daß
auch die „ Erwachenden Ungarn " ebenso wie die

Deutschvöltischen ihre Verbrechen unter der

Fahne des Christentums verüben . Wahrlich
eine feine Sorte Christentum , das die höchste sittliche
Aufgabe in der Ermordung politisch Andersdenkender

sieht ! Ungarn hat den zweifelhaften Ruhm , das
erste Land zu sein , das . das politische Verbrechertum
staatlich subventioniert ? dieser Ruhm wird auch durch
die jetzige Untersuchung gegen die „ Erwachenden Un -

garn " nicht verdunkelt werden .

Wir in Deutschland haben aber keine Veranlassung ,
auf Ungarn neidisch zu sein , denn in unserer „ Lrd -
nungszelle " Bayern , dem Flüchtlingsparadies aller

nationalistischen Mörder ssiehe Erzberger . siebe Nabo -
kow ! ) haben wir einen geschätzten Bundesstaat , der

auf dem besten Wege ist , ein gleiches christliches
. Musterland wie Ungarn zu werden .

Kundgebung der 3 . internationale
Die Kommunistische Partei veranstaltete am gestrige »

Sonntag im Sportvalast ei » Kundgebung der Dritten Anter »
nationale mit dem Thema „ Sowjctrußlaud , Genna und die
Dritte Internationale " . Die Teilnehmer hatten sich in den
einzelnen Bezirken gesammelt , um in geschlossenen Zügen
mit roten Fahnen und Plakaten zum Sportpalast zu mar -
schieren .

Als erste Rednerin nahm Klara Zetkin zur Genua -
Konferenz Stellung , die sie als eine Zusammenkunft der
kapitalistischen Ausbeuter bezeichnete . Sowjetrußland werde
die Interessen der proletarischen Arbeiterklasse vertreten .

Wesen , also kann ich nicht verlangen , daß sie mir treu ist . "
vt macht ihr keine Szene , er „ verzeiht " ihr auch nicht , er
tut , als wäre nichts passiert .

Und zu seinem größten Erstaunen ist sie nicht etwa froh ,
fondern beleidigt , weil er die Sache so leicht nimmt . Sie
ist empört , weil er nicht böse wird , sie glaubt , daß er sie
uicht ernst nimmt , nie ernst genommen hat — und läuft ihm

Er ist machtlos . Und Hermann Bahr erhebt zum
jöchluß den Zeigefinger und sagt : Seht Ihr , mit der Ver -
« unft alleine geht es nicht . Wo Liebe ist . da muß auch

oder doch wenigstens Eifersucht sein . Der Mensch soll
. cht ver » »>k>- ». �ebc Gott . Der Mensch soll»im! . ? " ieihcn : das tut der' " cht vernünftig sein ? das ist

„ Meiste 8� Hermann Bahr hat aber Unrecht . Sein

schafteri
* . sein vernünstiger Mensch , der seine Leiden -

nünftig e . herrschen sucht , benimmt sich leider gar nicht ver -

nicht : Ich k��iht " gar nicht , er sagt seiner Frau gar

ob aar nichts « trotzdem lieb . Er tut vielmehr so , als

Rernunf ? ' . kassiert war « . Und das ist allerdings gar keine

losiakeit unerhörte Dummheit und Takt -

Welt daß mat , « inen Konflikt nicht dadurch aus der

man drüber schweb " schweigt . Auch nicht dadurch , daß

beit recht nah in « �
Sondern dadurch , daß man der Wahr -

sestttellt was fcu « � sieht und ( in diesem Falle ) mal

Wruchs noch üb��' �ntlich aus den Trümmern eines
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Ilrrl , " " Bahr , der gemütliche Schrift -

Die Aufführung der m m e r s v i e l « " war . zum
■teil sehr gut . �o p f er als kluger vorurteilsloser Meister
war ganz prachtvoll . Gr - etz ?l » i er l�lnder . aber
un Grunde sehr lechenschaftl cher kleiner Japaner , der mit

fw Äse"tf $en Sprache nicht s ° ganz ausdrücke » kann , was
thm das Her » zerreißt , war manchmal fast entzückend . Den
verlogen - sentimentalen Schluß wahr und lebendig » u
wachen , gelang den beiden trotzdem nicht .

GerhardRitter und vor allem der niedliche Brause -
T�tter glänzten in kleineren , komischen Rollen . Agnes« t raub mußte das beleidigte Weibchen spielen So
nwVi. 5. wissen die Holländer - Bühnen ihre Kräfte zu » er -

LiebiWfc Werner Kraus wird nächstens die sentimentalen
spielen und man wird die Düse engagieren , damitden Liftboy im „ Weißen Röhl " verkörpert .

HanS Siemfen .

der liebe Gott .

Um Deutschland werde es in Genua schlecht stehe », denn seine
Vertreter seie « Dr . Wirth , der den Beamtenftreik verSitte ,
Dr . Rathenau , der Brotverteuerer . Dr . Hermes , der billige
Weinbezieher und der Sozialdemokrat Schmidt , der schon
längst ein Lakai der Bourgeoisie sei . Wend Sowjetruß -
land in Genua Zugeständnisse zu machen ge -
zwungeu werde , so geschehe dies nur zum Zwecke der Stär -

kung der politischen Einheitsfront der Arbeiter .
Für die italienischen Kommunisten sprach B o r d i g a ,

der sich gegen die Rede Serratis auf der Konferenz der
drei Internationalen wandte . Serrati habe die Einheits -
front des italienischen Proletariats zerstört und stehe mit
den faszistischen Mörderbandeu im Bündnis . s ! )

Weitere Ansprachen hielten Vertreter der Kommunisten
Amerikas . Frankreichs , der Tschechoslowakei . Griechenlands
und Indiens . Nachdem der Verhandlungsleiter noch mit -
geteilt hatte , daß Rade ! nicht erschienen sei . weil er die
Sprecherlaubnis , die ihm bis Sonnabend nachmittaa erteilt
werden sollte , nicht erhalten habe , wurde eine Entschließung
angenommen , die sich gegen die Klassenjustiz wendet und die
Frcilassunq der politischen Gefangenen fordert .

Die duldsamen Christen demonstrieren
Brannschweig , S. April .

Der Evangelische Elternbund ( Landesverband Braun -

schweig ) hatte zu Tonnabend abend eine Protestver -

sammlnng gegen den jüngsten Schnlerlaß des braun -

schweigischen Kultusministers Genoffen Grote wohl ein -

berufen , nach welchem Schulgebete und religiöse Lieder

nur in den Rcligionsstunden zulässig sind und Lesestückc

religiösen Inhalts außerhalb der Religionsstunde nicht ver -

wendet werden dürfen . Am Saale waren gleichfalls zahl -

reiche Anhänger der weltlichen Schule anwesend . Im

Laufe des Abends kam es zu stürmischen Auf -
» ritten . Der größte Teil der evangelischen Eltern

räumte schließlich den Saal , und der Borsitzende legte sein
Amt nieder . Die Anhänger der weltlichen Schule nahmen

darauf eine Entschließung zugunsten des Grotcwohlschcn

Erlasses an .

Genua
Wird das Rcparationsprodlem erörtert ?

Genua , 10. April .

Lloyd George trägt sich , wie in Genua verlautet , mit der

Absicht , das Reparationsproblem unbedingt zur

Sprache zu bringen , und zwar mit dem Problem der

interalliierten Schulden . Er wird dabei den bekannten An -

trägen , die Robert Hörne vertritt , folgen . Diese laufen

darauf hinaus , einen Schuldenausgleich zwischen
den Alliierten und Deutschland herbeizuführen .
England würde Frankreich den größten Teil seiner Schulden
nachlassen unter der Bedingung , daß dieses einen ebenso
großen Abstrich in feinen Reparationsforderungen gegen -
über Deutschland vornimmt . Wie glaubwürdig erklärt wird ,

ist Lloyd George der Ansicht , daß die Erörtern ngdes
Reparationsproblcms nicht vermieden
werden könne . Am Gegensatz zu diesen Anschauungen
steht diejenige der Franzvscn . Sie sind der Ansicht , daß das

finanzielle Gleichgewicht Europas nur durch die Ausgabe
internationaler Anleihen wieder hergestellt wer -
den könne . Lloyd George glaubt aber , daß nur die Wieder -

Herstellung eines produktiven Deütschlands die Garantie

für die internationale Sicherheit sei . und daß die Wtederher -
stellung Deutschlands von London und Ncwyork ganz be -

sonders gewünscht werde . Zwischen den beiden Stand -

punkten wird in den Konnnissionen jedenfalls « in heftiger
Kampf entbrennen , bei welcher Gelegenheit Lloyd George
nach dem Borbilde von Washington auch eine 10jährige
Ruhepause in den Rüstungen zu Lande pre -
digcn wird .

Vor einem badischen TextilarbeiierftreiK
Frciburg , 9. April .

Die Textilarbciterverbände Badens haben
in dem seit einiger Zeit wegen Lohnerhöhungen und Ein -
ftthrung der 48 - Stunden - Woche statt der bisher geltenden
4V - Stunden - Woche schwebenden Streit eine Entscheidung da -

hin getroffen , daß in den Betrieben in dieser Woche U r a b-
st i m m u n g e n vorzunehmen sind , und daß in den Streik
eingetreten werden soll , falls die Unternehmer auf Ein -
führung der 48 - Stunben - Wochc bestehen sollten . An einem
solchen Streik würden ungefähr 40 000 Arbeiter beteiligt sein .

Große Explosion in Gleiwih
Ei « Munitionslager in die Lnft gegangen .

Gleiwitz , 9. April .
Bei einer Durchsuchung nach Waffen auf dem Hütten -

Friedhof durch französische Truppen ereignete sich eine ge -
wältige Explosion . Die Leichenhalle und die Gruft wurden
in die Lust geschleudert . Aus dem Trümmerhaufen sollen
bisher drciundzwanzig tote und zehn schwer verletzte Per -
sone » , darunter der Tormeister der staatlichen Hütte , ge -
borgen sein . Apobeamte übernahmen die Aufräumuugs -
arbeite » . Auf Anordnung des Kreiskontrolleurs wurden
sämtliche Lokalitäten , Kinos und das Theater geschlossen .
Mit der Berhängung des Bclagcrnngszustandes wird be -
stimmt gerechnet .

Benthe « , 9. April .
Bon authentifcher Seite wird folgende Schilderung des

Explosionsunglücks in Gleiwitz gegeben : Als heute kurz nach
12 Uhr auf dem alten Hüttenfriedhof französische Besatzungs -
truppen in einer allen Gruft unter der Kapelle nach Waffen
suchten , die dort vergraben sein sollten , stießen sie auf Minen ,
die in die Luft flogen . Dabei sind IS Franzosen getötet und
10 schwer verletzt worden . Die Kapelle ist vollständig ver -
nichtet . Abordnungen sämtlicher alliierten Bcsatzungstruppcn
begaben sich an die Unfallstelle zur Untersuchung des Tat -
bestandes . Auf Anordnung der Interalliierten Kommission
ist um S Uhr in Gleiwitz eine öffentliche Trauer angeordnet
worden .

Streik in Saarbrücken . Otto o hl erst vor einigen Tagen
im Zeituwgsgewerbe ein neues Uebereinkommen mit den
Druckereigehilfen getroffen worden ist , haben heute die Ge -
Hilfen der „ Saarbrücker Zellung " den Lohn streik erklärt .
Die ZeitungSverleger des SaargebteteS , mit Ausnahme der
„ Bolksstimme " und des „ Neuen Saarkurters " , haben sich
heute mit dem Berlage der „ Saarbrücker Zeitung " solidarisch
erklärt , so baß voraussichtlich in den�nächsten Tagen keine
Zeitunaen erscheinen werden .

Echt preußischer Schneid
Prctzsünder waren auch im allen Obrigkellsstaat nicht

besonders angesehene Mitbürger ? um so weniger , als es in

der Regel fast ausnahmslos Vertreter der Arbeiterzeitungen

waren , die Polizei und Gerichte belästigten . Trotzdem hat

man aber auch diesen gegenüber , von Ausnahmefällen ab -

gesehen , nicht grade ein Verfahren eingeschlagen , wie man

es bei Schwerverbrecher für unentbehrlich hält . Dieser Um -

stand mühte eigentlich zu der Annahme führen , daß man

heute Pretzsünder nicht noch besonderen Belästigungen aus -

setzt , sondern diese in Anbetracht der „ Schwere ihrer Ver -

gehen " alle Annehmlichkeiten des „ gemilderten Strafvoll -

zuges " angedeihen läßt , sowie auch im Vorverfahren nicht

mit der eisernen Faust zupackt . Wie sich aus folgender Tat -

fache ergibt , ist diese Annahme aber grundfalsch .

Unser für die Redaktion verantwortlich zeichnende Kol¬

lege wurde am Montag früh Uhr von zwei Schupo -
beamten aus dem Bett geholt , weil er angeblich einer Bor -

ladnng zum Gericht nicht Folge geleistet haben soll . Er

wnrde unter Bedeckung nach dem Polizeirevier gebracht nnd

von dort dem Gericht „ zugeführt " .
Die Veranlassung zu diesem schneidigen Borgehen war

die Tatsache , daß der Kollege , der im Monat März einige

Vernehmungen beim Amtsgericht Berlin - Mitte hatte , unter

anderem auch eine Vorladung zum 24. März erhalten hatte .

Anläßlich einer Bernehmuilg in dem gegen ihn angängigen
Prozeß in der Weinbezugssache des Minister Hermes er -
klärte er dem vernehmenden zukünftigen Richter , daß er

entsprechend Unserer „ Praxis " sich nicht bemühen brauche ,
eine Borvcrhandlung zu führen , da uns daran liegt , den

Wahrheitsbeweis in voller Oeffentlichteit
in der Hauptvcrhandlung anzutreten . Der arme Mann , dem

nun die Möglichkeit fehlte , sein Licht leuchten zu lassen , war
darüber etwas ungehalten ? er verstieg sich dabei zu der Be -

merkung . daß er unter diesen Umständen die Anwesenheit

für überflüssig halte , worauf ihm mitgeteilt wurde , daß wir

zur Verhandlung auch nur darnm gekommen wären , um zu
erfahren , ob der Minister Hermes überhaupt irgend eine

Entgegnung auf unsere Veröffentlichungen vorzubringen be -

absichtige . Im Anschluß an diese „ Unterredung " zeigte
unser Kollege die für einige Tage später lautende Vorladung
zu dem gleichen Herrn vor , in der aus lauter Bequemlichkeit

vergessen worden war anzugeben , in welcher Angelegenheit
diese Vernehmung erfolgen solle . Der Richter „ ließ sich auch

dazu herbei " , die Akten holen zu lassen . Aus diesen ergab
sich , daß ein „ Pfarrer Niedlich " von der Markuskirche
eine Klage gegen uns angestrengt hat , weil er sich
durch eine in der „ Freiheit " veröffentlichte Notiz
„ Ein reaktionärer Pfaffe " beleidigt fühlt . Der

angehende Richter , der vorher erfahren hatte , und dem
ausdrücklich erklärt worden war , daß wir in der Barver -

Handlung nichts aussagen wollen , und in jedem Falle so
die Verhandlung in voller Oeffentlichkett zu führen beab -

siichtigen , muß es unterlassen haben , auf den vor sich liegen -
den Akten den entsprechenden Vermerk zu machen . Als nun
der Tag , der znr Vernehmung angesetzt war , herankam , er -
innerte er sich wohl unseres Kollegen , der bei der Berhand -
lung so wenig seinen Wünschen entgegenkam , gern und wer
weiß , aus sonst welchen Gründen suchte und fand er eine

Strafe für solche geringe Achtung der Obrigkeit . Obwohl es

sich zwar um die sogenannte erste Borladung ohne Straf -
und Borführungsandrohung handelte und der Zweck der

Vorlabung schon erreicht war , setzte er sich hin und erließ
einen Vorführungsantrag bei der Polizei . Das erfolgte
schon am 31. März . Eine Benachrichtigung und nochmalige
Vorladung wäre zwar weniger umständlich und kostspielig
gewesen und hätte auch dem sonst üblichen Verfahren ent -
sprachen , aber der Staat wäre vielleicht wegen der verletzten
Autorität ins Wanken gekommen .

Ja , wir haben es gut , es gibt noch Richter in Deutsch -
land , und sogar noch recht junge und schneidige .

Ein furchtbares Verbrechen in Lichterfelde
Ein furchtbares Berbrechr » rief am Sonntag nachmittag in

Lichterfelde große Aufregung hervor . Dort verletzte der 20 Jahre
alte Gelegenheitsarbeiter Roman Millner aus der Blbrechtstraße 16

sein « Mutter und Schwester durch Beilhicbc lebensgefährlich und

warf dann die Schwester zum Fenster hinaus .

Im übrigen werden folgende Einzelheiten gemeldet :
Am dritten Stock des Hau�s Albrechtstraße 16 in Lichjet -

felde tvohntc die 56 Jahre alte Witwe Paulinc Millner in
Stube und Küche mit ihrer 19 Jahre alten Tochter Wanda
und dem 26 Jahre alten Sohne Roma » . Frau Millner sorgte
für den Lebensunterhalt durch Aufwartungen , die Tochter
Wauda durch Schneiderabeiten in einem Konfektionsgeschäft .
Ter Sohn aber arbeitete nur gelegentlich , war meist ohne

Beschäftigung und forderte dann von der Mutter Geld für
seinen liederlichen Lebenswandel . Es kam deshalb wieder -
holt zu heftigen Auftritten . Die 22 Jahre alte Schwester
Olga hatte aus diesem Grunde vor einiger Zeit ein Zimmer
am Hindenburgdamm 95 a in Lichterseldc bezogen . Zu ihr
kam ihr Bruder Roman am Sonntag vormittag , wie schon

öfter zuvor , und bat um Geld . Die Schwester wies ihn

jedoch ab . Daraufhin entschloß sich der Bursche , die Mutter

um Unterstützung anzugehen .
Am Nachmittag kam es nun wegen dieser erneuten Geld -

forderung zu einem lebhaften Streit zwischen Mutter und

Sohn . Plötzlich griff dieser , als seine Forderung abgelehnt
wurde und die Mutter ihm Vorhaltungen machte , zum
Beil . Mit der Schneide schlug er mehrmals aus die auf
einem Stuhl nebe « der Kochmaschine sitzende Mutter ein .
bis diese blutüberströmt bewußtlos zusammenbrach . Die

Schwester , die aus der Stube herbeieilte , wollte den Wüten -
den abwehren . Jetzt schlua dieser mit dem Beil auch aus

sie ein und warf sie schließlich , als sie an das Fenster eilte ,
« nd um Hilfe rief , aus die Straße hinab . Mit zcrschmetter -
te « Gliedern blieb das Mädchen besinnungslos auf de «
Pflaster liegen . Hausbewohner bemühten sich um die Schwer -
verletzte und forderten den Bruder , der inzwischen ebenfalls

heruntergekommen war , aus , für ihre Ueberführung nach der
Rettungswache zu sorgen . Sie waren der Meinung , baß sich
das Mädchen aus irgendeinem Grunde aus dem Fenster
gestürzt habe . Der Bruder wandte sich jedoch ohne irgend -
welche Hilkeleistuna mit zynischen Worten ab und ging seines
Weges . Inzwischen waren andere Leute in die Wohnung
hinaufgegangen , wo sie die Mutter in einer großen Blut -
lache auffanden . Ein herbeigeholter Arzt sorgte für die
Ueberführung von Mutter und Tochter nach dem Kranken -
hause , wo beide fast hoffnungslos daniederliegen . Die Mut -
ter hat fünf schwere Kopfverletzungen , die Tochter , außer
Snochenbrüchen durch den Sturz , sechs schwere Kopsver -
letzungen erlitte «.

Als auf Benachrichtigung der Kriminalpolizei Kriminal -
infpektor Keßler und Kriminalkommissar Hafensäger am
Tatort erschienen , war Roman Millner bereits verschwunden
und konnte bisher noch nicht ermittelt werden . Da die Er -



sptttnisse Ser Mutter , elwus über 300 Mark , fehlen , muß
angenommen werden , daß der Bursche diese geraubt hat .

Millionenbeute machten Einbrecher gestern wieder ain
Kurfürstendamm . Sie suchten dort die Wohnung des
Legationssekretärs Anastassoff heim , indem sie eine Tür -
süttung herausschnitten . Sie stahlen das vollständige Tafel -
silber . das die verschlungenen Buchstaben A. K. trägt , echte
Teppiche . Kunstsachen aller Art , Bronzen . Porzellan usw . :
im ganzen für ungefähr 2 Millionen Mark . Auf die Wieder -
beschafsung ist eine hohe Belohnung ausgcsebt . Zweckdien -
liche Mitteilungen nimmt Kriminalkommissar Kalzow im
Zimmer 88 des Berliner Polizeipräsidiums entgegen .

Der übereifrige Vorwärts
Wir erhalten eine Zuschrift des Betriebsrates der

Deutschen Waffen - und Munitionsfabrik Wittenau , die uch
gegen eine Notiz des „ Vorwärts " in Nr . 78 wendet . Die
Zuschrift ist unterzeichnet von drei Angestelltenräten , die
allen drei Parteien angehören und von ll Arbeiterrats -
Mitgliedern , von denen ö der KPD . . 1 der SPD . und 2 der
USP . angehören . In der betreffenden Vorwärtsnotiz ist
die Rede davon , daß in diesen Werke » der Achtstundentag
überschritten und wöchentlich 53 Stunden gearbeitet
wird . Der Vorwärts polemisiert gegen die kommunistische
Theorie und Praxis und spielt das Gutachten Kaliski gegen
die Kommunisten aus , die angeblich für die Verlängerung
der Arbeitszeit in diesen Werkelt eintraten . Dazu wird in
der Zuschrift Folgendes festgestellt :

Der Betriebsrat wurde am ll. November aus s r e i g e -
werkschastlicher Liste gewählt , dessen Mitglieder allen
drei Arbeiterparteien angehören . Die wöchentliche Ar -
beitszeit beträgt nicht 53 Stunden , sondern nur WA
Stunden . Diese Arbeitszeit wird allerdings nur in
5 Tagen geleistet . Der Sonnabend bleibt demnach frei .
Dieser Modus wurde von dem früheren Betriebsrat einge -
führt und besteht seit Herbst 1920 . Die Ansichten über diese
Arbeitszeit sind innerhalb der Belegschaft sehr geteilt .
Während einerseits Vertreter der KPD . und der USP . für
den Achtstundentag votieren , stehen ivieder Mitglieder der
anderen Parteirichtungen auf dem Standpunkt , daß durch die
46M stündigc Arbeitszeit in 5 Tagei » der Belegschaft insofern
ein Vorteil erwächst , als sie einmal weniger in der Woche
zur Arbeitsstätte muß und den vollen freien Sonnabend hat .
Die Vertreter des Achtstundentages innerhalb des Betriebs -
rates wurden durch die Hartnäckigkeit der Mehrzahl der
Belegschaft , die für die - lh� - Stundenmoche eintraten , einfach
an die Wand gedrückt . Es wird nicht bestritten , daß in
einigen Abteilungen Ueberstunden zur Ausrechterhaltung
anderer Abteilungen gemacht wurden . Der Betriebsrat
stimmte aber dem nur dann zu , wenn die unabweisbare
Notwendigkeit hierzu sich ergab . Der Betriebsrat erklärt
zum Schluß , daß er es nicht versteht , ivic der „ Vorwärts " der
Oeffentlichkeit solche Angaben unterbreitet , die in keiner
Hinsicht den Tatsachen entsprechen . Der gesamte Betriebs -
rat verurteilt deshalb aufs schärfste diese Art und er -
klärt , daß diese Methode wenig geeignet ist , der Einigkeit
der Arbeiterschaft zn dienen , die so bitter notwendig ist .

Der Vorwärts bätte sich angesichts dieser Tatsachen
diese Notiz sparen können . Eine telephonische Anfrage hätte

ihn auch über die Richtigkeit der Angaben belehren können .
Der Uebereifer sollte schon konkreteren Dingen zugewandt
und der Verständigung der Arbeiterschaft nicht überflüssiger -
weise Steine in den Weg gelegt werden .

Schiedsspruch im Bankgewerbe
Wie uns der Allgemeine Verband Deniicher Bank -

angestellten mitteilt , hat der im Reichsarbcitsministerinm
tagende Schlichtungsansichuß nach dreitäaiger Verhandlung
am Sonntaa einen Schiedsspruch gefällt , der für A n -

gestellte für das l . , tll . und 20. Bernfsjahr folgende
Fahresgesamteinkommen vorsieht :

Gruppe I 34 800 bzw . 39 500 bzw . 50 200 Ml . ,
Gruppe II 36 400 bzw . 42 200 bzw . 55 300 Mk. .
Gruppe III 36 400 bzw . 43 900 bzw . 58 000 Mk

Weibliche Angestellte unterliegen bis zum 7. bzw . 44.
bzw . 20 . Berufsjahre einem Allschlage von 10. lA und 5 Proz .
Gewerbliche Angestellte erhalten 34 600 bzw . 38 100 bzw .
43 500 bzw . 60 200 im 1. , 10. . 20. und 30. Tienstiabre . Lehr -
l i n g e sollen im I. , 2. bzw . 3. Lehrjahre 7200 . 9000 . 15 000 Mk .

bezieheil . Bnreauburschen vom 14. bis 19. Lebensjahre
8500 bis 17 200 Mk . Fuqendliche kaufmännische n. nd

gewerbliche Angestellic unter 2s« Fahren erhalten :
Geburtsjahr 4905 23 650Mk . ,
Geburtsiabr 19 » 4 24 500 Mk. ,
Geburtsjahr 1903 25 350 Mk .

Hausbalis - und Kinderzulagen bleiben in der bisherigen
Höhe besteben . Nachzahlungen aus Anlaß von Verseßunaen
einzelner Orte in eine höhere Ortsklasse sollen in Zukunft
nickt mekr erfolgen .

Den Bankangestellten - Organisationen ist die Verbängung
der Sperre über Bankbetriebe verboten . Ge sc blich ru -
gelassene Ueberstunden sind als P « licht -
le istung erklärt ivordcn .

Tie Beisitzer des Allgemeinen Verbandes der Teutschen
Bankangestellten babcn i : n SÄiedsaericht g e gendiesen
Schiedsspruch gestimmt , der mit heu Stimmen der Uru >arte >-
iichen sowie der Beisitzer des Reichsverbandes der Bank -
leitnngen i " id des Deutschen Baukbcamten - Bereins zustande
gekommen ist .

Die Herren Gelbe » des D. B . B , fressen also ichon aus
der Sand , «o scheu sind sie . Und gehen biir und verzichten
auf das Kampfmittel der Sp e r r e v e r h ä u a n u q und
sehen Ueberstuilden . die „gesetzlich zuadasseu " sind , als
P f l i ch t l e i st u n a e » an ! — Das Kapital kann ob i o l -
chcr willfährigen Diener hirimvbieren und die Bankleit . un -
gen werde « « täglich ihrem Personal aeaenüber heraus -
fordernder . Was nicht zu verwundern ist . solanae die Fnter -
eisen dieser Gruppen von solchen gelb - neutralen Vereinen
vertreten werden . Also ziehe jeder Bankangestellte die
Konsequenz .

Parleiveranftaltmkgen
Vom 14. bis 17. April «indet in Berlin die Reichskon - -

f e r e n z der S o z. Proletarier - Jugend statt . Es
werden noch eine Anzahl Freiauartiere benötigt . Genossen ,
die in der Lage sind , einen Jugendlichen für die Zeit bei
«ich ai ' szunehmen melden «ich iin Bezirksverband oder sende »
ihre Adresse an die Zentrale der S . P . I . . . Breite Sir . 8/9 .

Montag , den 10. April .

5. Verioalillnqsbrzirk . 17. T' . iinü . Abends 7 Uhr KunIlcsiiSrIonfsrenz
Bei Graue SJuHe , Rigaer Tiraßs .

Lichienbera . - liidt . . Seilte abend 7 Uhr DMrtltslonferrnz im Stäb t i -
scheu A r b « : i ö a m t . sch rr iberhauerstravc . Tis Erscheine » äUe:
Funktionäre unbeoinat novoendig . 1

Lanlwi, ! . ~. ,M,i ?tmr<itz ! inz ahends c Uhr bei Z- ilke , geiser - Äichelm -
Ttraxe -tS. � : . 11 -

Dienstag , den 11. April .

ö. Tiktrikt .
strahe «a.

Abends l . SO Uhr Tikirikiskonferenz Bei Krüger . PuLrtz «

Rentöllu . Lei ». Buckow. l ! . Verwaltungsbezirk . « AgitationSkommv -
sionsmitgliedcr Ire ' ien sich in der Äkieinversammlung S Uhr im Sorriuu »
Wichtige Äe- drechung .<71. kc.kI1UllA.

I». Verwakrungsbezirk sAbteilung Niederichönbauien ) , Abends . 7. sa Uhr
Funktionärlonkerenz Bei Älind . äaiser Äilhelmstrage .

S. P. g. rigitatwnsbezirk Nord Osten . Tie UebungSstunde des Tkwrs
«ällt aus Ta' iir Seteiliqnng am Ein - ührungsabend der Grupve Roken -
thaker - Lorstadt , Gipsstr . 2i>.

Mittwoch , den 12. April .
19. Verwaltungsbezirk lAbt . Niederslbönkiauseu ' . . kLemeiil/amer Zahl -

Dbcn! > in der Dcfmlauln . GelnnpA ' aal , Buchhalj - er Strafe , abends 7. 39 Uhr .... - - - - -- - - - - - - - - - - -, ...i-ra uui . zjuwi *; Letzt, uuuiuj - t -wv «-»w«-
Mariendorf . Abends 7. 30 Uhr, gemeinsamer Zahlabend in der Tchul ,

Äu! a , Mvriendatf , Königltratzc .

Bereinskalender

Montag , den 10. April .

Zt « chtsvrrbi « dlicher Tarifvertrag . Drr Lohntaris für Sir
H a n S e l s l« i l s s a r b e i t e r für Januar und Februar
sowie der Manteltarif ist vvm Reichsarbeitsministeriuiu für
verbindlich erklärt . Die Verbindlichkeit beginnt für den
Jänuartarif ab l . Januar , für den Februartaris ab
1. Febuax , für den Mantelvertrag ab 4. Januar 1922 . Alle
diesbezüglichen Aufragen sind an den Deutschen
T r a u s p v r t a r b e i t c r - V e r b a n d , Engelufer 24/25
II Dr . . Zimmer 34 , unter Vorzeigung des Mitgliedsbuches
zn richten .

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Mon: ag . den 10. Avri/ ,
Mitgliederversammlung Äildau . Kasina Wildau , abends 7. 30 Ubi .
Weiten . Bierhaus Betlermann . Potsdamer Straße 5�, abends 7. 30 Uhr.

o r d w e st 2, v' Ugendhauo , Ralhenawer «traßc 3 a. abei ' dS 7. 30 Uhr .

Dienstag , den 41 April .
Bund der technischen AngeiteUten und Beamten . Ortsverwalluua ( KroR-

Berlin . Mitgliederbersainnklung Lichters elde - Zehlendar f .
" Finbenbnrgdamm 93 a. abend ? 7 30 Uhr. Ba n low . Restaurant Linder .
Breite Straße 3�. abends 7. 30 Uhr.

Äiüenmacher . Abends 7 Uhr. Verfmilnökung aller Kiste nmaiber im Äe-
werl ' cha ' tshaus . Saal ' 3, Enzeluser 3�/36. Tägesordnnag : SteUunznahmc
öum Lohnabkommen . — -

Zentrakvervand ver . ' dotclauqeitellten : Kafieekellne ? und Köche. Nachts
1 Ubr im RosenMaler . �af. Rosenthaler Str . 11 -12. Köche: Dienstag , den
11. . Ävrit , nachmittags ! . 30 Uhr und Mittwoch , den 12. Avril . vormittags
11 Ubr im Clikbbau ». �' . icaelOr. 2: männliches SUfsversonal und iveibliche
Angestellte nachts 12. 30 Uhr im Ro' entbaler Hof. Sialentbaler Str . 11 ' 12,
Renaurantlellner Mittwoch , den 12. April , vormittags 9 Uhr. Harmoniesäle .
InvakidenOr . 1 a. Ecke Brunnenstra�e . Hoseldiener und Zimmermädchen
Mittwoch , den- 12. April , abends 7 Uhr im Clubhaus , Ztegelftr . 2.

Mittwr ' ck , den 12. April .

Tc»lsir «r VrilriduiiiisarBrürr . Ptrban ». Same » a i n d e r »> ä n -
« ei, . K v si Ii m - U o !>7 c k t > o n ! sl - ranchenv - riammluiig . »ackimiUag - -

5. 30 Uhr. in der - aniloula . Aeiiiuieisirrslrabc 10— 17. — TageSorbnungi
iPrritfil von Bc; r ZZrrhnndliingsn racgcii einer neuen 7 fiieiii na-5 mluzc u»ä>
SttfaieBeneS — ÄülgliedSlmch aber - Karte legitimier «.

Anqesie » ie der »unsi . . vanschlossereien und Sieldschraiiksadrile »! iibeiids
3 vor . Afa - Müglieder . Versammlung att abigen JndMriegravPe in der
€ef) iilaulu , Böttcher - , Ecke Panlslrabe . . tBüIgliedsbiich lezUmierl . ) Taget -
orbniing ! iübsümoinng übet Ben Streik .

Verantwortlich für Sic Jicbnllian I>i o b e r t Mensel , Berlin : für Ben
Aiiseraien - eil und geschäftiickie Mitteilunzen : Ludwig ktomeriner .
Berlin . — Verlags Genossenschast »Freiheit " , e. Ö. in. b. H. . Berlin . —
Track Noll Gehring S- Reimers . G. m. b. H. , Berlin TW. -zs. Bilteektrahe ' S.

»uziehen sei. . . Heute ift Wisse « Macht . ' Und mit dem Jgifffli - die Dassen de« i

fin Universal - Bilvungswerk erste « Range « , für «eseaSbeschSdiate ,
awsleute , Beamte und stir die ganze « dandwerklichen vernfsarten

tst nnr

Die Goldene Bibliothek
der Bildung und des Wissens

3 große Prachlbände . M. 1» . .
m» gahlung - erteichiening von monatlich

nur 45 131«
Sie SCefetuug des Werke » erfolgt ohne Anzahlung , siehe «vestelllchei «.

Inhalt :

A Auf ine Sali Wer seine WellerdUduiig deireibl
> und ihr g- wissenhas » obliegt , übernimmt ein
■ ernste » Werl. Wenn man aber sieht, w! « die
I Menschen immer mehr nach Reichtum a>» nach
1 Kenntnissen streben , so t ' önnie man zn der Anstchi

, * kommen, daß der Reichtum den Kenntnissen vor-
Kein Feind , lein Haß and Neid kann int » diesen Reichtum — nnfer Wisse » - rauben®ei ( te » - erwerben wir Reiche um. Siiick und Macht

lieber - 7 v ll T e xt i e I t e » , iidee 7U0abbilbu Ilgen , mit zahlreiche » Uedungsvorlagen und bunten
Tafel », einems ranzSsischen und englischen Svrachluesu » sowie einer zeichenlchule mel
Uebungovoelaqen , von dem eenlachste » Zeichnen bis zum bernssich . n Matchnren - und veesoe. iivischen
Zeich» -i>. Phisssk — Lackschrtse — Schönschreibtu und Rundichrist — Deuische Sprache ( Richng Deuisch

fvrechen und schreiben » � Glenoarophie t Ehsiem eSodelsberger und Sloize - Lchreh ) — Buchssthrung seinfach , doppelt und omerilanisch ) - -
Rechne » smei Wechsenechnen rmd ÄIgedra » — Lohn- und Alkordrechnung — Orihogeaphiiches Wöelerbuch - - Feemdwürterduch — Bries -
sietler — Erb - und Völleiwude — Kusturgesch - chte de« Altertum « und der Neuzeit — Saiische Llteranirgeschichte Sie srimdliindische
Lileratnr und ih - e vanplvettieter — Himmeisknnde — Seozravhle und Sihnogeaphie — theo ogie sm l einem »irnndrih der ivesiem »
iunde oder Mineralogie I — Lieoineirie. - Vlanlmeirse . Teiqonometrte und Siereomeirie — Da» Echachspie ! — ge-aienichatz — Aalgeber IN
Rechlosachen : Biitgeriiches »»d Sirosgesetzdnch — Musteiförmuiare zu SchniistUcken aste : Art im Beriehr mit Ibcrichten »no BehSrde ». u w.

Dieses Heroorragende Werk darf in keiner deutschen Jamilie fehlen .
Dte Äoldene Bibliothek bringt AusUimmg ans allen den Gebielen , in denen dcalzniage jeder bewandert jei»l maß.

Buchhandlung « . tt . Feller . vermsd ors bei v erlin . - B ostsch e ei k on I o Ar. 25 - U« Berlin >-»V. 7.
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DecmniiclBStf erscAadni :

Russisclie Korrespondens Nr . 1 - 3
Inhal «: N, Lenin : Ueber die neue ökononiische Politik Sowjetrusslands . — L. Kamenew ; Die ökonomische Politik Russlands . — N. Ossinski :
Die Laee der Landwirtschaft . — M. CHintschuk : Lame nrd Aufgaben der Genossenschaften — N. Kreslinskie Finanzen und Budget . -
P. Selntzkis Die vorläufigen Ergebnisse der Parteisäubernng . — Resolutionen der Allruss . Konferenz der Koenenunistischen Partei
Russlands . — Beschlösse des IX. A' lniss . Sowjetkongresses . — Leitsätze des Zentralkomitees der K. P. R über die Oewerk -
sebaftsverbände . - A. Andrejewi Die Gewerkschaftsverbände in den vier Jahren der proletarischen Revolution . — G. Safarow : Der
Kongress der revolutionären und kommunistischen Parteien des fernen Ostens . — B, Borijan : Die Arbeiterkontrolle . — A. Chrjaschtschewe
Die Evolution der Klassen innerhalb der Bauernschaft . - S. Tschernomordik : Die Aufgaben des Arbeite « Schutzes in der nenen Wirtschafts¬
politik . — G. Krslvshanowskii D e Planwirtschaft und die Elektrifikation . — W. Miljutin : Die Sozialversicherung unter den Verhältnissen
der neuen Wirtschaftspolitik . - A. W. : Die Auswirkung der neuen ökonomischeu Politik in der Provinz . — P. Girbassow : Theotie und
Praxis der neuen Wirtschaftspolitik am Ural — Art . Chalatows Die Kollektivversorgung und die versla »tlichle Industrie . — S. Strotnilin :
Die Bewegung der Preise und unsere Industrie . — N. Meschtscherjakowe Die neuen Grenzpfähle . — M. Pokrowski : N. A. Nekrassow . —
P. Kerschcnzew : Das schöpferische Theater . — H. Wardine Die Spaltung in der Kadeitenpatlei . — Die russische Revolution in der

Emigrantenliteratur .
2 - 4IO Seitfen KSrels 30 MIR « . € Or £ | < Bnis « aRt « » nsi » rels SO MIR « . )

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch Verlag

ca .

Cfirl Bflovym Nacfiaff . BLotiis CcRlmlBleip Hamliurg

100 Krankheitsfälle

verschiedenster 21rf bchmtdclf die Hchrisi

Der kleine Samariter
mil eineiii Anhang : Anletinng zur

Linrichiung einer Hausapokhek «

Preis 1,30 Mark

Buchhandlung „Freiheit ". Serlin C2. Vreitestr . 8ch

l Theater u. Vergnügungen

iieii ?z Vollküdealer
KSpci icker Strasse 58

7>j , Uhr:
k4 « v » r2kbl « z « r

DOTTER - BUHNENI
� Täglich Pj , Uhr :

Trlanon Theater
DER VULKAN

Kleines Theater
Du kleine

SchokoladcnnjcHciim )
Residenz - Theater

EIh Prio ohse «Sedcaisaj

WalhB�ia- Theater
7' !, Uhr

Don Cesar

jKönigöraizer Sir-:
Otter unsere Uralt f. 7 %Dei : ÄÄe " _

| K. peUmrt�r . I. 1. �
7�

Komödienhaus :| "<"• « » * ws «3. Apni

�„ Gretchen " 6ä" eltl6i >
Staats - Theater
vpernhau »

vi - Uhu

Bariiier v. Basdaii.
Schau spieihaus

7' / , Uhr :
■ » « er Ogjpaad

trika Glässner Theater Set Oitens
R . Ä. Roberts

Dea' scbes Tiieater
PI . Uhr. ,

. . . . . .. . . . .

Cyrano von Bergerac .
VammgrsniRlp . Clewinq,Sabo

Haskel . KleJer

nhue- TheMer)
i3i4 Uhr :

Beirat auf pro b *

keriioerldesiösu ' ! Wallnsr- Theaier
Einer von �

unsere Lent�� ™811 " 8"

Metropol -
Variete
Behrenstraße 54

„ Der tote Punkt "
Duette , Terzette

von Piltnzer & Zte�lei
Else Müller

Danger , Riedel , Pauiy
i Ju . ietro »

Slier , Alvari , Libal
Reeves ■ Reevcs
2 BortUla , Plllnay ,

. lupain • Barls
Lotte Werkmeister

Thea «. a. Kotlb . Tor
Tct . Moriss . IS07?
SügL tV . Uhcu .
Stg . nachm. : : lt . i

Elite-Sänger
10 Herren ! !

Witz ! ftomitl
Rm. hatd . Prcts «
Son . ll - lVÄi - «

zahlt

wliH' ntiilji
O » « n ,

' 6rt8 . f 94. 10■

Tagespreise tü r
» fftäuff

CiRCUS
BUSCH

Kanimerspiele
7' | j Uhr-

Die JnagfHB
vom Bltdhofsberg

KiOäEsScbaasptelhaDs
8 Uhr :

VantonS Tod

Theater
am Rollendorkplat ?

7- Ü Uhr
v! e Ete im Kreta

Apoüolheater
Fnedrichstr . 318

8 Uhr :

Jenus auf Erden "
lotlltr ; Grote lorlelt

illroktioneii ,

Komisctie Oper
T' i« allabendlich Tsji

De ( roll Auss' z' lajp -

Operetten-Revue

DerHerrMelt

InpiT

i -. ieiuitBicii . ig.
Mad . Karoll ,

das Orakel .

Mart ' nl Szeny .
das Lufträtsel .
Kene Pferdedretsur , |
Manegeschaustück
SStSrlebeKer
■ Der Seeräuber. »

Mertt ßuch

unsere
Inserenten i

Kupfer�essing, ! laufen 1?« erf &gc
"Jcrrciimabcit . wie An�

Hl « ! 7inM otr züste. Baletoi «. Zchliip -
ERet , Cittawahs . Cover .

— - — -- -- - co als . etcclfhcfcii nsti' .
Tn iinübcrlresslichcr ),
Auswahl und Schönheit

- . zu konkurrenzlog Hill: -
« gen Preisen . Sämt

Ii "

Ttanneuerregend !
iLunderb . Reuhetten in
Kreuz - . Alaska - , Z- b- l -
U. Silbe rlüchsen . Rie -
lenaliswohl aller Pelz -
arten zu fabelbast bil -
liaen Sommervreiseii !
Keine Sersatzioare »!
�pezial - Pelzverkauf im
Leihhaus ! Warschauer
Skr. 7.

_ _ _ _ _ _ _

Möbel

ühaiselongues .
- 7ö — , SietaCbcttcit
- " 0, —, Batentma »
liahcu , Bollierautta -
Ren. Kinderdrahibett .
Meicke. Auguflslr . 7' .-»,
Ouergebäude .

Her

llortl
likiiHiielüt

un<t

lmeilililik !
Mit Portrait ,

der Ermordeten und
Bildern der Ange¬

klagten
Preis lO . - M.

Baebhandlaug ;

„ Freiheit ' 4
C. J , Breite Str. 8- 9

liche Waren sind Erl ah
lsür Massverärbeitunga
i Kahrgeld - Bergülung . — j
j Keine Sombardwarea
Leibhaus Äraiinenstr . S.
direkt Rolenlbaler Tora

300U Anzüge
Lchlübker , Paselols ,
Gummimänlel . Hoshn ,
Tamenmänles usw. ge¬
langen täglich dillig
zum Berkaus . Tntier
finden Sie das Rich-
iig « und lohn ! «ich der
Weg. ösahrgeldvergü - !
Inng . Leibbaus Bar - 1
b agener Sirae 47. . I

und Krankennahrung tfr für ßlutarmeAKagero -

und DarmMende ebenfo unentbehrlicb wie für '

Säuglinge und Kinder Jeden ßHers .
luverläisiq - . nahrhaft und wohlfeil /
Jn Apotheken und Drogerien erhaltlich

\ SHternBeirete !
ibiichtlütltu für täte
Lätigkeil findet ihr iu

leer Schrift bau Dr.
Kerlöw - Löwen

I' t ' i », - Der Elternbei
tot " ( 4, — M. ) Buch -

.Handlung . . Freiheit ".
Breite Strasse S- 0. .

Unterr . cht

Parabellum ,
9 mm und kl. Pistole .
7,05 mm, zu verkaufen .
Ol. . F. 50° . . Haudl-
expedittot « Breite Ttraße !
s - s .

ssentrat . Leihhaus
Iägerltr . 7«. Ecke Ka-
nanlersir . . tägl . Lei -
kauf von hachel - ganlen
Strassen - . Eutatvoh - ,
Smoking - u. Frack - An-
zügen sowie Schlüvler »
u. Raglans zu spott -
billig . Breisen , ( Keine
Lomdardwarel .

Lerleihung .
Gesellschastsanzstge . Pa -
lewls . Anzüge . Hosen ,
verkautt Schende . l .
Friedrichstr . 110. ( Ein -
ganz El' asser Str . )

Fahrradankaiis .
Linien ' Ir . 10.

Fahrradgummi !
Lausmäntel 1ZZ Mark
Lusischläche 45 Mark
FahreSgarantie .

Schlawe .
Weinmeisterslr . i .

¥if »tc ( | «lirc «- 3»«bet .
Lehrgänge i Buchführung
�Rechnen, Schriftverkehr

Slenograhhie . Ma>
schineschrcibcn . Hglo -

lahres - , Jahres - Lehr -
zänge . Sonderkehr .

«ängc für Schüler
oherer Lehranstalten .

Englisch . FrenzSsssd ' .
kaufmännische Pr >-
vatschulen Ludwig

jRösner . Jnb . Ernst
Rösner , Reue Brome -
nade 2 ( Börse - Bahn -

ihos ) .
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